
 

1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SPRACHKONZEPTION 

KRIPPE UND KINDERGARTEN 

REGENBOGEN 

DER GEMEINDE FRIDOLFING  

GRASPOINT 11 

83413 FRIDOLFING 

TELEFON: 08684-9448 

MAIL: kontakt@kiga-fridolfing.de 

mailto:kontakt@kiga-fridolfing.de


 

2 

 

 

  



 

3 

 

Inhalt 

 Wer sind wir?         4 

 Wo sind wir?         5 

 Wer kommt zu uns?        6 
 

Bundesprogramm Sprach-Kitas 

 „Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“    7 

 Aufgaben der verschiedenen Akteure in der    8 

Sprach-Kita 

 Wer hat welche Aufgaben?        9 

 Sprache ist der Schlüssel zur Welt     11 

 Lern- und Bildungsprozesse in der Sprach-Kita    15 

 Alltagsintegrierte sprachliche Bildung      16 

 „…und so mach`  ma`s!“         18 

* Der Morgenkreis           18 

* Bilderbuchkino            18 

* „Bilderbuch des Monats“        19 

* Das Ich-Buch            20 

* Büchereibesuche          21 

* Neu gestaltete Leseecken        23 

 Inklusion           24 
 So leben wir Inklusion        25 

* Die Familienhäuser        25 
* Teiloffenes Konzept         25 
* Literacycenter          27 
* Beschriftungen und Bilder        28 
* Ein ganz besonderer Tag: Der Geburtstag     29 
* Elterncafe 

  

  Zusammenarbeit mit Familien       31 

 Mehrsprachiges Bilderbuchkino        32 

Leseecke/Waldcouch        33 

Elternecke/Flohmarktstandl       34 

Informationen des Kindergartens       35 

Feste u. Feiern/Theater        36 

Tag der offenen Tür         37 

Elternnachmittage         38 

 

 Teambefragung: „Warum ist Dir sprachliche Bildung wichtig?  39 



 

4 

 

Wer sind wir? 

 

Wir, die Krippe und der Kindergarten Regenbogen sind eine Kindertageseinrichtung der 

Gemeinde Fridolfing. 

In unserem Haus gibt es vier Gruppen, die Bärengruppe, die Tigerentengruppe, die 

Mäusegruppe und die Fröschegruppe.  

Doch das war nicht immer so…  

Im Jahr 1997 wurde der Gemeindekindergarten Regenbogen mit drei Gruppenräumen 

gebaut und so lange gibt es auch schon die Bären- und Tigerentengruppe.  

2011 wurden dann nach dem Konzept der Altersmischung verstärkt Kinder unter drei Jahren 

mit in die Kindergartengruppen aufgenommen. 

2013 war dann die Nachfrage an Plätzen für Kinder unter drei Jahren so groß, dass eine 

eigene Krippengruppe, die Fröschegruppe entstand. Diese zog provisorisch in den damals 

leerstehenden Gruppenraum.   

Im September 2014 eröffneten wir dann unsere vierte Kindergartengruppe, die 

Mäusegruppe.  

Irgendwann wurde es uns allen dann zu eng im Kindergarten Regenbogen und die 

Gemeinde entschied sich für einen Anbau. So entstanden unser großzügiger 

Eingangsbereich und die neuen Räume für die Krippe. Im Januar 2015 konnte unsere 

Fröschegruppe in den neuen Krippenraum einziehen. Im Kindergartenjahr 2016/2017 gab es 

dann Grund zur Freude, unser schöner Kindergarten wurde 20 Jahre alt und das wurde mit 

einem großen Fest am 20. Mai 2017 gefeiert.  
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Wo sind wir? 

 

Das Dorf Fridolfing in ländlicher Umgebung, mit rund 4400 Einwohnern, weist eine gute 

Infrastruktur im wirtschaftlichen, kulturellen und sozialem Bereich auf.  

Unser Bürgermeister und der Gemeinderat machen sich stark für das Wohl junger Familien 

und haben so ein „familienfreundliches Fridolfing“ geschaffen.  

Das Engagement der Gemeinde Fridolfing, die Vernetzung mit anderen Einrichtungen 

innerhalb dieser guten Infrastruktur vor Ort und der Zuzug von jungen Menschen wirken sich 

positiv auf unsere Kindertagesstätte aus.  

 

Wo man uns findet…  

 Am Rand eines Wohngebietes, gut erreichbar von allen Seiten 

 Nahe am Dorfplatz, dem Zentrum von Fridolfing 

 Umgeben von Wiesen,  

 Nahe am Baggersee und den Salzachauen 

 mit viel Spielmöglichkeiten  

 und netten Nachbarn… 
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Wer kommt zu uns? 

 

Damit es unterm Regenbogen richtig bunt wird, gibt es bei uns Kinder verschiedener 

Religionen und Kulturen. Derzeit besuchen uns rund 80 Kinder im Alter von einem Jahr bis 

zum Schuleintritt, meist aus dem Gemeindegebiet. Auch Kinder mit besonderem 

Förderbedarf und deren Familien werden von uns begleitet.  

Es können 14 Kinder im Alter unter drei Jahren und 75 Kinder im Alter über drei Jahren bei 

uns betreut werden.  

„Inklusive Pädagogik heißt, jedes Kind soll mit seiner individuellen Persönlichkeit, seinen 
Stärken und Schwächen, seiner kulturellen, nationalen, sozialen, religiösen Herkunft sowie 

seiner gesundheitlichen und individuellen Situation willkommen geheißen werden. Kein Kind 

muss befürchten, ausgeschlossen zu werden (Ainscow et al., 2006).“ 

Wir vom Kindergarten Regenbogen machen uns auf den Weg, das Zusammenleben unterm 

Regenbogen im Sinne des oben genannten Zitates zu gestalten. Unterm Regenbogen soll 

jeder das gleiche Recht an Teilhabe und Mitgestaltung haben, jeder ist wichtig, jeder gehört 

dazu! Der Kindergarten Regenbogen soll ein Ort von Gerechtigkeit und Sicherheit sein.  
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Bundesprogramm Sprach-Kitas: 

 

„Weil Spra he der S hlüssel zur Welt ist“ 

 

Sprache ist der Schlüssel zu gleichen Bildungschancen für alle Kinder von Anfang an.  

Wissenschaftliche Studien zeigen, dass sprachliche Bildung besonders wirksam ist, wenn sie 

früh beginnt.  

Im Kita-Alltag finden sich zahlreiche Anlässe, um den Spracherwerb und die 

Sprachentwicklung von Kindern anzuregen. 

Mit de  Bu desprogra  „Spra h-Kitas“ u terstützt das Bu des i isteriu  für Fa ilie , 
Senioren, Frauen und Jugend die alltagsintegrierte sprachliche Bildung in rund 6690 Kitas.  

Mit der Anhebung der Mittel 2017 stellt der Bund für das Programm „Spra h-Kitas“ i  
Zeitraum zwischen 2016 und 2020 Mittel bis zu einer Milliarde Euro zur Verfügung. 

Gefördert werden Einrichtungen, die von vielen Kindern mit potenziell hohem 

Sprachförderbedarf besucht werden. 

Es baut auf den erfolgreichen Ansätzen des Programms „S h erpu kt-Kitas“  Sprache & 

I tegratio “ ( -2015) auf und entwickelt sich fort. 

 

Unsere Kita ist von Anfang an dabei! 

 

 

Unsere Sprachkonzeption enthält Inhalte aus der Broschüre  

„Bundesprogramm Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“ . 
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Damit die Arbeit in den Sprach-Kitas gelingen kann, bedarf es des Zusammenspiels der 

verschiedenen Akteure. 

 

Wer hat welche Aufgaben? 

 

Die Sprachfachkraft in der Sprach-Kita hat die Aufgabe das Kindergarten-Team rund um die 

alltagsintegrierte sprachliche Bildung zu beraten, zu begleiten und fachlich zu unterstützen. 

Dies schließt als weitere Aufgabenfelder die Zusammenarbeit mit den Familien und die 

inklusive Pädagogik mit ein.    

Für die Sprachfachkraft finden zusätzliche Sprachfachkräfte-Treffen statt. 

 

Die Kindergartenleitung unterstützt die Sprachfachkraft und nimmt gemeinsam mit ihr an 

den Qualifizierungskursen des Bundesprogramms teil. Die Kindergartenleitung kooperiert 

mit dem Träger. 

 

Das Kita-Tandem besteht aus der Kindergarten-Leitung und der Sprachfachkraft der    

Sprach-Kitas. 

Das Kita- Tandem wird von der Fachberatung qualifiziert und gibt die Qualifizierungsinhalte 

in Qualitätsrunden an das gesamte Team weiter. 

Außerdem nimmt das Tandem an Netzwerktreffen mit jährlich wechselnden Kitas teil, um 

Einblick in die Arbeit der jeweiligen Sprach-Kitas zu bekommen und um sich über die 

Umsetzung des Bundesprogramms auszutauschen. 

 

Die Fachberatung der Sprach-Kitas sichert die Informationsweitergabe und die Qualifizierung 

des Kita-Tandems . 

Die Fachberatung begleitet und berät die Kitas in regelmäßigen Abständen vor Ort.                 

Sie begleitet einen regionalen Verbund von grundsätzlich 10-15 Sprach-Kitas.                      

Unsere Fachberatung heißt Frauke Knall. Sie betreut 16 Einrichtungen in 5 Landkreisen               

(diese sind in Rosenheim, Traunstein, Altötting, Mühldorf am Inn und Rottal-Inn). 
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Simone und Christine: unser Kindergarten-Tandem  
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Sprache ist der Schlüssel zur Welt. 

Durch sie können sich Kinder und Erwachsene ….. 
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Sprache ist nicht nur ein Mittel zur Kommunikation, sondern auch ein 

Werkzeug, um das eigene Leben aktiv zu gestalten. 

Mithilfe der Sprache wird Wissen erworben und vermittelt. 

Die frühen sprachlichen Fähigkeiten der Kinder beeinflussen ihre schulischen 

Bildungschancen und damit auch den weiteren Lebensweg der Kinder. 
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Lern- und Bildungsprozesse in der Sprach-Kita 

Das Bundesprogramm „Sprach-Kitas“ teilt sich in drei Bereiche: 

 

 

 

 

Der wichtigste Punkt des Bu desprogra s „Spra h-Kitas“ ist für uns die 

alltagsintegrierte sprachliche Bildung.                                                            

Zusätzlich werden die Handlungsfelder inklusive Pädagogik, sowie 

Zusammenarbeit mit Familien bearbeitet.  

Vielfalt anzuerkennen, sich mit Vorurteilen auseinanderzusetzen und die 

Familien stärker in den pädagogischen Alltag einzubeziehen – all das wirkt sich 

positiv auf die sprachliche Bildung und Entwicklung der Kinder aus. 

 

 

 

 

Alltagsintegrierte 
sprachliche 

Bildung 

Zusammenarbeit 
mit Familien 

Inklusive 
Pädagogik 
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Alltagintegrierte sprachliche Bildung 

Kinder erlernen Sprache in anregungsreichen Situationen inmitten ihrer Lebens- und 

Erfahrungswelt.  Das bedeutet, dass die Kinder Sprache nebenbei lernen und ihren 

Wortschatz erweitern. Das bedeutet nicht, dass Kinder regelmäßig in Kleingruppen oder zu 

bestimmten Zeiten üben. Die Fachkräfte nutzen bewusst vielfältige Gelegenheiten, wie das 

Freispiel oder das Mittagessen, um die natürliche Sprachentwicklung der Kinder zu 

unterstützen.  

Alltagsintegrierte sprachliche Bildung orientiert sich an den individuellen Kompetenzen und 

Interessen der Kinder und unterstützt ihre natürliche Sprachentwicklung.  

Alltagsintegrierte sprachliche Bildung sieht unterm Regenbogen so aus: 

„So werd ei u s gredt …“ 

 

 Wir nehmen uns Zeit 

 Wertschätzender Umgang 

 Offene Fragestellungen 

 Auf Augenhöhe 

 

 

 

 

 

„Mö htest du o h Nudel  esse ?“ 

(Hier kann die Antwort nur „Ja“ oder „Nei “ 
heißen) 

Offene Fragestellung: 

„Was ö htest du esse ?“ 

 (um Antworten zu können, muss das Kind 

darüber nachdenken und die Antwort 

formulieren) 
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Auf Augenhöhe 

 miteinander sprechen 
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„… u d so a h` a`s!“ 

 

- Im Morgenkreis ist es uns wichtig auf Partizipation (=Teilhabe) der Kinder zu 

achten und ihn sprachlich möglichst anregend zu gestalten. Wir eröffnen den Tag 

mit Fingerspielen, Liedern, Gespräche , Erzähle , …. Dabei achten wir auf die 

Situation und Bedürfnisse der Kinder. Als bewusstes Sprachvorbild legen wir Wert 

auf die Einhaltung der Gesprächsregeln und eine offene Fragestellung. In 

vertrauter Runde schenken wir den Kindern die Zeit, die sie brauchen.     

 

 

- Jeden Mittwoch bieten wir im neugeschaffenen Lesebereich im Gang ein 

Bilderbuchkino an. Die Kinder die daran teilnehmen möchten, können sich am 

Morgen eine Eintrittskarte abholen. 

 In gemütlicher Atmosphäre werden die Bilderbücher auf der „Wald ou h“ 
gelesen, Fragen dazu gestellt, berichten die Kinder von eigenen Erlebnissen.  

A  E de ähle  die Ki der ihr “ Bilderbuch des Monats“, indem sie ihre 

Eintrittskarte zu dem Buch legen, welches Ihnen am besten gefallen hat. In der 

Lesee ke „Wald ou h“ ird de  Ki der  u d Elter  das Bilder u h des Mo ats 
präsentiert. 
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Am Ende wählen die Kinder ihr “Bilder u h des Mo ats“, indem sie 

ihre Eintrittskarte zu dem Buch legen, welches Ihnen am besten 

gefallen hat.  I  der Lesee ke „Wald ou h“ ird de  Ki der  u d 
Eltern dieses Buch präsentiert. 
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- Das Ich-Buch („MEINE Blätter!“ – wie ein Krippenkind sein Ich-Buch 

nennt), lädt vor allem in der Eingewöhnungszeit und in traurigen 

Momenten, in denen das Kind Heimweh hat, zu Gesprächen ein. Es 

erleichtert am Morgen den Abschied: Mama geht, aber das Bild von 

Mama bleibt bei mir. Ich kann es anschauen und meine Erzieherin 

erzählt mir etwas zu dem Bild und zu den anderen Bildern von Papa, 

von meinen Geschwistern, von Oma und Opa und allen, die mir 

wichtig sind. Jedes Krippenkind hat ein Ich-Buch. 
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- Büchereibesuche erleben die Kinder im Kindergarten regelmäßig. 

Begleitet von zwei Fachkräften ziehen die Kinder in die nahegelegene 

Dorfbücherei. 

 

 

 

 

Dort dürfen sie ca. 1 Std. lang in den Büchern schmökern, sich daraus 

vorlesen lassen, gemeinsam mit anderen die Bilder betrachten, 

darüber spre he  …                                 
Es ist uns sehr wichtig, dass die Kinder früh mit Literatur in Kontakt 

kommen, denn Kinder, die einen frühen Zugang zu Büchern erhalten, 

werden häufig auch später zu begeisterten Lesern. 
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„Jedes Mal, wenn man ein Buch öffnet, 
 

 lernt man etwas.“  
 

(Chinesisches Sprichwort) 
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- Neu gestaltete Leseecken stehen den Kindern in allen Gruppen zur Verfügung. 

Unser Kindergarten besitzt einen großen Schatz an pädagogisch wertvollen und 

qualitativ hochwertigen Büchern.  

 

 

Beim Lesen: 

- wird der Wortschatz erweitert. 

- wird die Sprachkompetenz ausgebaut. 

- wird neues Wissen erworben. 

- werden vielfältige Informationen abgespeichert. 

- wird die Ausdauer und Konzentration gefördert. 

- wird ganz selbstverständlich ein Zugang zur Literatur geschaffen.  

- außerdem vermittelt es den Kindern Geborgenheit und macht Spaß! 

 

„Beim Vorlesen lernen Kinder 

Geschichten, Märchen, Gedichte, Verse kennen, 

die ihre Erfahrungswelt bereichern 

und ihre Phantasie anregen. 

Geschichten führen sie in eine andere Welt.“ 
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Inklusion 

 

Die Definition des Begriffes „I klusio “ ( o  latei is he  i ludere: 

einlassen, einschließen einbeziehen) ist einfach:  

           Jeder Mensch ist einzigartig. Jeder gehört dazu. 

 

Egal wie du aussiehst, welche Sprache du sprichst oder ob du eine 

Behinderung hast. Jeder kann mitmachen. Wenn jeder Mensch 

überall dabei sein kann, am Arbeitsplatz, beim Wohnen oder in der 

Freizeit: Das ist Inklusion.                                                                              

In einer inklusiven Welt sind alle Menschen offen für andere Ideen. 

Jeder Mensch soll akzeptiert werden, wie er ist.
1
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vielfalt und Verschiedenheit sind eine Bereicherung im Kindergarten-    

Alltag: 

Diesen Wert erkennen die pädagogischen Fachkräfte in den Sprach- 

Kitas und nutzen ihn. 

Die Vielfalt der Kinder eröffnet zahlreiche Sprachanlässe und trägt so 

zu einer vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung bei. 

 

 

 

                                                           
1
 Aus Aktion Mensch 
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Und so leben wir Inklusion: 

 

 

- Mit u sere  „Fa ilie häuser “ , die im gesamten Regenbogen an 

den Garderobenplätzen der Kinder zu finden sind, wollen wir alle 

Familien ganz herzlich bei uns begrüßen.         

                                       

 

 

 

 

 

 

Hier ist auf einem Blick zu sehen, wer zur Familie gehört.                   

Unterm Regenbogen haben alle ihren Platz: die Kinder, die Eltern, das 

Team, unser Elternbeirat, die Putzfrauen und der Hausmeister (auch 

ihre Bilder hängen im Eingangsbereich).  

 

 

 

 

- Der Kindergarten Regenbogen arbeitet nach dem teiloffenen Konzept 

und orientiert sich dabei an den Bedürfnissen der Kinder.                

Nach dem Morgenkreis stehen alle Türen offen und die Kinder 

können an gruppenübergreifenden Projekten teilnehmen.       
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            Diese sind:  

- die Rennschnecken: Bewegung, Spiel und Spaß  

- die Kunterbunten: ein Kreativprojekt mit basteln, backen,                                     

si ge …                         

                                                                     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Bilderbuchkino  

- gemeinsame Büchereibesuche  

Zude  kö e  si h die Ki der i  der Lesee ke “Waldcouch“,                                   

dem Literacycenter, an der Werkbank, in der Bewegungslandschaft und in 

anderen Gruppen zum gemeinsamen/gruppenübergreifenden Spiel treffen. 

- Auch unsere Krippenkinder haben die Möglichkeit an den Angeboten 

teilzunehmen.   

- Sind die Kinder vom vielen Spielen hungrig, so ist von 11.30-13.00 Uhr 

die Küche für alle Mittagessenskinder geöffnet.  
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Literacycenter entstehen bei uns immer wieder im Gang.  

Sie fördern die Lese-, Schreib- und Medienkompetenzen der Kinder. 

Gemeinsam überlegen wir mit den Kindern, was sie dort zum Spielen brauchen 

(z. B. The a: „S hule“:      Hefte, Stifte, Tafel, Kreide, Mäppchen, Schulranzen, 

S hultüte, Brotzeit ox…) 

 

 

Kinder aus verschiedenen Gruppen treffen sich so zum gemeinsamen Spiel. 
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Beschriftungen und Bilder finden die Kinder in der gesamten 

Einrichtung. Sie sollen ihnen helfen, etwas zu finden (z.B. die Löffel in der 

Schublade), gemeinsam erarbeitete Regeln zu beachten (z.B. so gehen 

wir mit unseren Büchern um), Abläufe besser zu verstehen (z.B. Hände 

waschen). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

So wollen wir Sprachanlässe schaffen und den Kindern einen 

spielerischen Umgang mit Buchstaben und Zahlen ermöglichen. 
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    Ein ganz besonderer Tag : Der Geburtstag 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ob Klein oder Groß – das Geburtstagskind wird bei uns unterm Regenbogen 

groß gefeiert! Es ist uns wichtig, jede(n) in den Mittelpunkt zu rücken und zu 

sage : „S hö , dass Du da ist!“ 

Im Elterncafe, das der Elternbeirat gemeinsam mit dem Kindergartenteam von 

Zeit zu Zeit organisiert, treffen sich die Eltern zum Kennenlernen, zum 

Erfahrungsaustausch oder um bestimmte Themen zu besprechen.  

Zum Elterncafe sind alle interessierten Eltern eingeladen. Je nach den 

Bedürfnissen der Eltern findet es vormittags oder nachmittags statt.  
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Du und Ich 

 
Du bist anders als ich, 

ich bin anders als du. 

Gehen wir 

aufeinander zu, 

schauen wir uns an, 

erzählen uns dann, 

was du gut kannst, 

was ich nicht kann, 

was ich so treibe, 

was du so machst, 

worüber du weinst, 

worüber du lachst, 

ob du die Angst spürst bei Nacht, 

welche Sorgen ich trag` 

welche Wünsche du hast, 

welche Farben ich mag, 

was mich traurig stimmt, 

was mir Freude bringt, 

wie wer was bei euch kocht 

wer was wie bei euch singt… 

Und dann plötzlich erkennen wir 

-waren wir blind?-, 

dass wir innen uns  

äußerst ähnlich sind. 

 

(Karlhans Frank) 
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Zusammenarbeit mit Familien 

 

Eine vertrauensvolle und willkommen heißende Bildungs- und 

Erziehungspartnerschaft zwischen den pädagogischen Fachkräften 

und den Familien unterschiedlicher Herkunft ist notwendig,               

um Kinder ganzheitlich in ihrer Sprachentwicklung zu begleiten.  

Die Sprachbildung findet zuerst durch die Eltern statt.  

 

Die Wertschätzung aller Familien in der Einrichtung ist uns sehr 

wichtig. Bereits im Eingangsbereich heißen wir alle in der jeweiligen 

Mutterspra he „Herzli h Willko e !“ 

 

             

 

 

 

 



 

32 

 

 

Wir freuen uns, dass hier unterm Regenbogen eine solche Vielfalt an 

Sprachen und Kulturen zu finden ist. Aus diesen Ressourcen möchten 

wir schöpfen und bieten deshalb, zusätzlich zum deutschsprachigen 

Bilderbuchkino, gelegentlich ein mehrsprachiges Bilderbuchkino an. 

Dazu laden wir Eltern ein in ihrer Muttersprache vorzulesen.              

Die Sprachfachkraft liest dabei jeweils auf Deutsch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nachdem die Kinder bereits der russischen, kroatischen und 

ungarischen Sprache lauschen konnten, werden wir demnächst 

arabisch zu hören bekommen. Für Kinder und Eltern ist dies stets ein 

wunderbares Erlebnis.                                                                            

Häufig ergänzen wir die Bilderbuchkinos mit deutschen und 

internationalen Fingerspielen, Reimen und Liedern.       

Die Sprachangebote werden im Anschluss im Eingangsbereich 

präsentiert, um zu informieren und Sprachanlässe zu schaffen.     
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Die mehrsprachigen Bilderbücher finden neben deutschsprachigen Büchern in der 

Leseecke/Waldcouch ihren Platz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dort haben auch Eltern, Großeltern… die Mögli hkeit, gemeinsam mit den 

Kindern Bücher zu betrachten und vorzulesen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier finden die Kinder auch den Büchereikorb. 
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Gleich nebenan befindet sich unsere Elternecke. Dort können sich die Eltern während der 

Eingewöhnungsphase aufhalten und es sich bei einer Tasse Kaffee gemütlich machen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein weiterer beliebter Treffpunkt ist 

das Flohmarktstandl, an dem jeder 

die Möglichkeit hat, Kindersachen zu 

verkaufen.  

Ganz nebenbei werden Kontakte 

geknüpft. 
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Im Gang finden die Eltern alle Informationen des Kindergartens. Diese versuchen wir an 

verschiedenen Magnetwänden übersichtlich zu gestalten, um so das Kindergartengeschehen 

allen transparent zu machen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An einer eigenen Tafel können auch Eltern an Eltern Informationen weitergeben. 
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Rund ums Jahr nutzen wir gerne jede Gelegenheit zum gemeinsamen Feiern. Viele Feste 

werden zusammen mit den Familien geplant, organisiert und gefeiert. Dabei ist es uns 

wichtig in entspannter und fröhlicher Atmosphäre gemeinsame und schöne Stunden zu 

verbringen. Das gegenseitige Kennenlernen und der Austausch untereinander stehen dabei 

im Vordergrund. Unsere schönen Feste können nur stattfinden, weil sich viele helfende 

Hände finden, die die Feste mitgestalten.  

 

Zu einer liebgewonnenen Tradition ist es uns geworden, bei unseren Festen ein 

Theaterstück aufzuführen. Unsere Theater machen unsere Kinder stark, mutig 

und selbstbewusst u d u sere Elter  si d u e dli h stolz. So erde  „Brü ke “  
gebaut zwischen der Welt des Kindes im Kindergarten und den Eltern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fasching: Zirkusaufführung 

Theater:“Kennt ihr Blauland 
?“
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Einmal im Jahr öffnet der Kindergarten Regenbogen seine Türen für alle 

interessierten Eltern und Gemeindebürger. Besucher können an diesem Tag 

den Kindergarten besichtigen. Wir vom Regenbogen freuen uns aber jederzeit 

über Besuch. Gerade zukünftige Kindergartenkinder mit ihren Familien nutzen 

die Möglichkeit, uns schon vor dem Kindergartenstart kennenzulernen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Damit die Kinder gut in ihre Kindergartenzeit starten können, laden 

wir die Eltern zu einem Erstgespräch ein. Dafür haben wir einen 

Bogen erarbeitet. 
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Aus den Elternabenden haben sich gut besuchte Elternnachmittage entwickelt. 

Im Alltag aufgegriffene Themen werden bei diesen Info-Nachmittagen von 

Eltern und pädagogischem Personal besprochen. 

Bei Bedarf wird auch ein Referent eingeladen. Auf Wunsch der Eltern 

haben wir diese Termine auf den Nachmittag verlegt und bieten eine 

Kinderbetreuung an. 
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„Warum ist Dir sprachliche Bildung wichtig?“ 

Haben wir unser Team gefragt, 

so hat es geantwortet: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

*„Sprache ist der Schlüssel zum Entdecken der Welt  

Bezugspersonen geben alltagsbezogene sprachliche Anregungen, Kind will wissen, wie die 

Dinge, die es umgeben, heißen, was man damit tun kann, wie sie beschaffen sind. Kind lernt 

Wörter, Sätze, Zusammenhänge von Geschichten usw.                                                              

Kann Aufgabenstellungen folgen und lösen. 

Sprache befähigt zur Teilhabe 

Zur Kontaktaufnahme, um sich mit anderen Menschen zu verständigen, um mit anderen 

Kindern zu spielen, um verstanden zu werden, um selbst zu verstehen, was andere denken 

und fühlen, die Welt zu verstehen. 

Verstehen ermöglicht Integration - Inklusion, gleiche Bildungschancen in Schule/Beruf 

Sprache macht Spaß: Geschichten, Fingerspiele, Reime, Witze, Verse, Theater, Tanz- und 

Singspiele regen Sprechfreude a , er eiter  de  Worts hatz.“ 
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*„Sprachliche Bildung ist mir wichtig, weil ich mich durch Sprache mitteilen und andere 

verstehen kann. Dadurch kann ich mich in die Gesellschaft integrieren, mich einbringen und 

mein Leben erfolgreich gestalten! „                                                                                            

*„Mit der Sprache kann ich mich ausdrücken und mit anderen Menschen in Kontakt 

kommen.“ 

*„Sprache ist wichtig, um sich mitzuteilen und verstanden zu werden.“ 

*„Die Sprache ist das wichtigste Mittel sich zu verständigen, ebenso wichtig für die gesamte 

Entwicklung.“ 

*„Sprache ist mir wichtig, damit ich andere verstehe und ich verstanden werde.“ 

*„Sprache ist wichtig, da Kinder so miteinander in Kontakt kommen können. Sie lernen   

durch Sprache Konflikte/Streit zu lösen und sie können Freundschaften schließen.“       

*„Was ist Spra he i  der Krippe? Mi ik – Gestik – Körperhaltu g… Wörter“ 

  Sprache/Sprachbildung ist mir bei uns in der Gruppe wichtig, weil 

 So die Kinder miteinander in Kontakt, in Beziehug treten, oft in positiver Form (nicht 

schubsen, um aufmerksam zu machen, sondern den Namen sagen). 

 Die Welt größer und erfahrbar wird 

 Die Kinder sich selbst neu entdecken 

 Sich die Kinder präsentieren/zeigen können 

 Wir die Kinder besser „ erstehe “ kö e  

 Sprache macht Spaß/Freude/Stolz 

 Sprache ist Spaß 

 Sprechen macht Spaß    

*„Wenn ich Sprache verstehe und auch anwende, kann ich auch mitbestimmen.“ 

*„Sprache ist eine der wichtigsten Fähigkeiten von uns Menschen. Jedes gesprochene Wort, 

jeder gesprochene Satz mit seiner eigenen Stimme ist einzigartig – so wie wir Menschen. 

Was wären wir ohne Sprache ? Es wäre schwierig! Deshalb liegt es mir am Herzen, Kindern 

im Alltag viele Spra ha reize ge e  zu kö e .“ 

*„Sprache bedeutet für mich Begriffe für Gegenstände zu erlernen und so die Welt zu 

entdecken.„                                                                                                       

„Die ganze Kunst der Sprache besteht darin, 

verstanden zu werden.“ 

(Konfuzius) 


